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458 PLEON. 

tum demiüit ; zum vollen erweis gehörte die nachweisung ei- 
nes golb. driusan driusaida (unterschieden von driusan draus)* 
oder ahd. triosen mit deutlichem bezug auf augdna oder vlits. 
aber unserm trurec und dreoreg gleicht das gr. xartiq^g sub- 
tristis, pudibundus, eigentlich qui lumina deorsum mitlil, 
vultu demisso est, anb xoü xära» tu yaij ßaXXuv, und xarijq,Ha 
ist gerade das niederschlagen der äugen, dann demütignug 
und trauer. 

Zu statten kommt mir noch etwas ähnliches, das alln. 
hnipa bedeutet inclinare, iucurvare corpus, sein participium 
hnipinn sowohl curvus als maestus, der trauernde geht ge- 
beugt nnd läfst den köpf hängen, hnipna drückt in der edda 
trauern aas. 

reidr vard Gunnar ok hnipnadi Saem. 217'', 
er zürnte und trauerte, nochmals 23l b hnipnadi Gunnar. 
pferde nicken mit dem köpf, sehr bezeichnend daher von Si- 
gurds rosse 23 l h 

hnipnadi Grani, drap i gras höfdi, 
es trauerte, senkte sein haupt ins gras, ans golh. ganipnan 
(Ttvyvä£fiv würde ich denken, gebräche ihm nicht das anlau- 
tende H und wäre nicht auch ags. von hnipan inclinari ge- 
schieden nipan obscurari (vgl. nipeude nibt nox obscura, ge- 
nip caligo), so dafs man hier von trübe auf betrübt, wie von 
mvfvög auf <7Tvyva£<u gelangt. JAC. GRIMM. 



PLEON. 

Recht ein hochdeutscher mannsname ist Pieon trad. fuld. 
ed. Dronke p 175. Bleon cod. lauresh. 3275. Blion Dronke 
p. 168. Blieon cod. lauresh. 2871, nnd davon die ableitungen 
Pleonunc Neugart nr. 165 (a. 808) nr. 400- Pleoningas Mei- 
chelb. 293, später Pliening, Plening, Pleningen; im 15n jh. 
lebte ein durch seine Übersetzungen aus dem latein bekannter 
Dietrich von Pleningen, freund von Rud. Agricola und Reuch- 
lin, ich weifs jetzt nicht, ob er aus dem schwäbischen Plie- 
ningen oder baierischen Pliening stammte. Stalin 1, 306 hat 

'- wie sirb liujan liugaida scheidet von liugan lang. 
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einen pagus Pleonungetal. zusammengesetzt ist der frauen- 
name Bleonsuint im cod. lauresh. 2819. 2876. Blensuuint bei 
Dronke und der mannsnarae Blinwärmund bei Pertz 5, 694 
(a. 997). wahrscheinlich hat man Blinmunt Biienmunt bei 
Graff 3, 239 statt Bliumunt zu setzen. 

Was bedeutet nun dies bei Graff, gleich allen angeführ- 
ten eigennamen (den letzten fehlerhaften abgerechnet), man- 
gelnde pleon, plion? 

Das -on ist keine flexion, sondern schon im nom., denn 
es heilst im cod. lauresh. ego Blieon, ego Bleon, folglich 
würde der gen. lauten Bleones, in jüngerer gestalt aber Blien 
Blienes. das -on scheint organisches -un, wie im goth. mid- 
juu-gards od r fairguni, im altn. Häkon u. s. w. niemals be- 
gegnet Blian Blean. 

Unmittelbar dazu gehört das ahd. plehinouger lippus 
(gramm. 2, 165. 1017. Graff 1, 123) und das davon geleitete 
verbum plehinougu lippio. Schindler gibt noch 1, 237 blen- 
äugeln blienäugeln blinzeln, welches nhd. wort also aus blien- 
zeln (ahd. plionzalön oder plionzilön?) herrührte, plion wird 
an und für sich nicht lippus sein, sondern erst verbunden mit 
ougi (vergl. prehanougi, zoranougi): man darf dem einfachen 
wort die bedeutung splendidus, micans, nictans geben, ob- 
schon es weder adj. noch particip, vielmehr subst. scheint. 

Für nah verwandt halte ich ags. bleo (auch bleoh, bleov 
geschrieben), alts. bli color, was immer auf die Vorstellung 
von leuchtender färbe und glänz führt, altn. ist blaea tapes 
(bunter teppicb), velum, stragulum, dän.blee, und Blaeja frauen- 
name (fornald. sögur 1, 355. 358). 

Wie man wohl Pleon auf gotbisch zu schreiben hätte? 
Bliggvuns? JAC. GRIMM. 



